
Göppingen. Traditionell wird die
Reihe mit einer Orgelnacht eröff-
net, die aus zwei 45-minütigen Kon-
zerten besteht, die durch eine kuli-
narische Pause unterbrochen wer-
den. Im Eröffnungskonzert der 15.
Orgelwochen am Samstag, 25. Sep-
tember, ab 20 Uhr in St. Maria ist
der Konzertorganist Rainer Maria
Rückschloß und seine vielfach mit
Preisen ausgezeichnete 16-jährige
Tochter Ada Aria Rückschloß am
Flügel zu hören. Passend zur histori-
schen Walcker-Orgel in St. Maria
hat das Programm einen romanti-
schen Schwerpunkt (Saint-Saens,
Schumann, Demarest). Zwei schein-
bar unvereinbare Klangwelten ver-
schmelzen hier zu ungeahnten
Klangkombinationen. Die beiden
Interpreten werden per Beamer auf
Großleinwand übertragen.

Im zweiten Konzert der Orgel-
nacht um 21.15 Uhr wird der Stutt-
garter Orgeldozent und „Klangma-
gier“ Johannes Mayr Charlie Chap-
lins ersten Spielfilm „The Kid“ mit
Improvisationen klanglich „in
Szene“ setzen. Der Stummfilm „Der
Vagabund und das Kind“, so der
deutsche Titel, trägt autobiographi-
sche Züge, der noch heute aktuell
ist und der Gesellschaft mit Humor
den Spiegel vorhält.

In der barocken Wallfahrtskir-
che Birenbach findet am Sonntag,
3. Oktober, 17 Uhr das dritte Kon-
zert der Reihe statt. Es erklingen
Gregorianische Gesänge, gesungen
von der Männerschola Göppingen,
im Dialog mit der Orgel. Das Män-
nerensemble interpretiert außer-
dem eine Messe von Duruflé, die
auf gregorianischen Themen ba-
siert. Außerdem wird ein eigens für
die Schola geschriebenes Werk von
Bernard Wayne Sanders uraufge-
führt. An der Orgel begleitet das En-
semble den Dekanatskirchenmusi-
ker Ulrich Klemm aus Schorndorf,
der zudem mit Improvisationen
und Orgelwerken (Bach, Couperin)
als Solist hervortritt.

ten. Die Organistin, Professorin an
der Herforder und Heidelberger
Hochschule für Kirchenmusik,
spielt Werke des Barock von Coupe-
rin und Bach bis zur romantischen
Klangfülle Max Regers. Außerdem
sind Improvisationen zu hören.

Im Abschlusskonzert am 17. Ok-
tober, ab 17 Uhr in St. Maria wollen
drei Posaunen und ein Schlagzeug
im Zusammenspiel mit der Orgel
ungeahnte Klangwirkungen erzie-
len. „percussion-posaune-leipzig“,
ein professionelles Ensemble, das
sich durch Auftritte bei zahlreichen
internationalen Festivals einen Na-
men gemacht hat, ist im Abschluss-
konzert mit Kirchenmusikdirektor
Thomas Gindele an der Orgel zu hö-
ren. Barocke Werke und romanti-
sche Orgelstücke (Schumann, Boell-
mann) sowie solistische Werke des
Bläserensembles, das auch Aus-
flüge in die Jazzmusik unternimmt,
bilden den weiten stilistischen Rah-
men des Programms. Das eigens für
das Ensemble geschriebene Quin-
tett „Rhythmic Contacts“ des Leipzi-
ger Komponisten Stephan König bil-
det den Schlusspunkt des Konzerts.

Info www.orgel-woche.de
Karten im Vorverkauf gibt es in
Göppingen bei Piano Deininger und
in der Staufen-Buchhandlung.

Süditalien mit seinen staufi-
schen Bauten, von der Fotogra-
fin Lala Aufsberg stimmungs-
voll festgehalten, laden im
Göppinger Stadtmuseum im
„Storchen“ zu einer Reise in
die Vergangenheit ein.

MARGIT HAAS

Göppingen. Bildbände waren vor
der Verbreitung des Fernsehens
„ein unentbehrliches Informations-
medium für alle, die sich für fremde
Länder interessierten“. Das betonte
Stadtarchivar Dr. Karl-Heinz Rueß
anlässlich der Eröffnung der Foto-
ausstellung „Bauten der Stauferzeit
in Süditalien“ im Göppinger Stor-
chen. Die Fotografin Lala Aufsberg
hat für mehr als 500 Bildbände die
Fotos geliefert, unter anderem für
ein Projekt von Hubert Graf Wald-
burg Wolfegg. 1954 erschien sein
Bildband „Vom Südreich der Hohen-
staufen“, für den die bekannte Foto-
grafin das Bildmaterial lieferte.

Die Bilder freilich, die jetzt im
Storchen zu sehen sind, werden erst-
mals ausgestellt. Die originalen
Schwarzweiß-Abzüge befinden sich
seit Jahren im Besitz des Stadtar-
chivs. „Die Fotografien zeigen, wie
sehr sich die Welt in den vergange-
nen 60 Jahren verändert hat“, so
Rueß. Sie machten interessante Ver-
gleiche zu heute möglich und zeig-
ten Friedrich II. als Bauherren.
Denn der Stauferkaiser hat nicht we-

niger als 287 Bauwerke initiiert. Von
denen sind „noch 150 in Apulien
nachzuweisen“, wie Professor Knut
Görich von der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München erläu-
terte. Für den Historiker spiegeln

sie „die Vielseitigkeit und Wider-
sprüchlichkeit Friedrich II.“ wieder.
„Der Inbegriff der Einzigartigkeit“
sei Castel del Monte, das die Histori-
ker wie kein anderes Bauwerk be-
schäftigt. Auch Lala Aufsberg hat es
in den Fokus genommen. Aber auch
ihre Aufnahmen verraten nichts
über den Zweck des Bauwerks oder
darüber, ob der Kaiser je dort war.
Und so werde es wohl weiterhin
„ein Ärgernis für die Wissenschaft“
bleiben.

Ganz sicher kein Ärgernis ist der
Gang durch die Ausstellung, die Bau-
werke zeigt, die in den 1950ern
noch auf kein großes Interesse ge-
stoßen waren. Wo sich heute Reise-
busse drängen, ist höchstens ein
Eselskarren zu sehen, ganz pragma-
tisch waren Stromleitungen oder Re-
genrinnen verlegt worden. Auch
das macht den Charme der Schwarz-
weiß-Fotografien aus.

Info Öffnungszeiten: Di. bis Sa.
13-17, So. und Feiertage 11-17 Uhr,
Führungen außerhalb der Öffnungs-
zeiten: � (07161) 650-191. Ausstel-
lungsdauer: bis 14. November

„Klangmagier“ Johannes Mayr spielt in
der Orgelnacht Musik zu Charlie Chap-
lins erstem Spielfilm „The Kid“.

Uhingen. Zur 50-Jahr-Feier der Mal-
teser spielt heute ab 20.30 Uhr die
Lumberjack Bigband im Uditorium.
Als Gäste bringen die Holzfäller die
Vokalisten Asita Djavadi und Marc
Secara mit nach Uhingen.

Alexander Eissele und sein En-
semble lassen an diesem Abend 50
Jahre musikalisch in Dekaden Re-

vue passieren. Die Jahre 1960 bis
1970 stehen für die große Zeit der
Bigbands („Big Spender“, „Pink Pan-
ther“), die nächsten beiden Deka-
den stehen im Zeichen der Blues
Brothers und des Swing. Aus der
Zeit nach 1990 sind vor allem Songs
aus dem Popbereich („Valerie“,
„She’s the one“) zu hören. Asita Dja-

vadi kennt man in der Region schon
seit Jahren als Piaf-Interpretin und
als Mitglied der „3 Diven“. In Uhin-
gen tritt Asita Djavadi mit ihrem jun-
gen Gesangspartner Marc Secara
aus Berlin auf, der sonst mit seinem
„Berlin Jazz Orchestra“, geleitet von
Jiggs Whigham, zu hören ist. Karten
fürs Uditorium: � (07161) 93 23 20.

Eselskarren statt Reisebusse
Fotografien von Süditalien mit staufischen Bauten aus den 50er Jahren

Die Fotografin Lala Aufsberg hat in den
50er Jahren diese Aufnahme vom be-
rühmten Castel del Monte gemacht.

Samstag, 25. September,
St. Maria
Orgelnacht mit zwei Konzer-
ten an der historischen Wal-
cker-Orgel; 20 Uhr: Klavier
trifft Orgel, Romantische Werke
für Orgel und Klavier; Ada Aria
Rückschloß, Klavier, Rainer
Maria Rückschloß, Orgel

21.15 Uhr: Orgel und Stumm-
film: Orgelimprovisationen zum
Film „The Kid“ von Charlie
Chaplin; Johannes Mayr, Orgel

Sonntag, 3. Oktober, 17 Uhr
Wallfahrtskirche Birenbach:
Spiritus Domini: Von der Gre-
gorianik bis zur Moderne; Män-

nerschola Göppingen, Kirchen-
musikdirektor Thomas Gindele,
Leitung Ulrich Klemm, Schorn-
dorf, Orgel

Sonntag, 10. Oktober,
17 Uhr, St. Maria:
Meisterkonzert, Gloria in ex-
celsis Deo; Professor Chris-

tiane Michel-Ostertun, Mann-
heim/Herford, Orgel,

Sonntag, 17. Oktober,
17 Uhr, St. Maria:
Abschlusskonzert: Orgel und
Posaunenschall; percussion-po-
saune leipzig, Kirchenmusikdi-
rektor Thomas Gindele, Orgel

Lala Aufsberg lebte von
1907 bis 1976. Nach einer
Ausbildung zur Fotohändle-
rin besuchte sie 1938 die
Meisterschule für das Foto-
grafenhandwerk. In einem

ersten Bildband, für den sie
fotografierte, dokumen-
tierte sie „Zerstörte Kunst
in Bayern“. Vor gut zehn
Jahren wurden ihre Kunst
wieder entdeckt.

Im Begleitprogramm zur
Ausstellung stellt Gerhard
Kitzinger am kommenden
Dienstag im Storchen das
Leben der Fotografin vor.
Beginn ist um 19 Uhr.

Hits aus fünf Dekaden Musikgeschichte
50 Jahre Malteser: Lumberjack Bigband spielt heute im Uditorium

Die Meisterfotografin Lala Aufsberg – Porträt im Storchen

Programm der 15. Göppinger Orgelwochen von 25. September bis 17. Oktober
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